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Agenda für Workshop II
Begrüßung und Zielsetzung

Intro

I. Begrüßung, Vorstellung der Teilnehmer und Zielsetzung
II. Fragerunde: Herausforderungen des Anforderungsmanagements
III. Impulsvortrag: Anforderungsmanagement – Definition, Wichtigkeit und Best 

Practice

From Why 
to How

World Café: Leitfragen und Methoden zum
I. Ziele festlegen,
II. Kontext verstehen,
III. Anforderungen ermitteln und
IV. Lösung konzipieren

I. Summary Matrix: Zusammenfassung und Beurteilung
II. Feedbackrunde und Abschluss

Reflection

09:00 Uhr

10:15 Uhr

Pause

10:45 Uhr

12:15 Uhr

12:30 Uhr

13:00 Uhr
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Ihre Vorstellung(en)
Begrüßung und Zielsetzung

Innerhalb des Arbeitskreises können sich die Akteure kennenlernen und vernetzen. Durch das gemeinsame Bearbeiten der 
Themenstellungen entstehen neue Einblicke in die unterschiedlichen Arbeits- und Denkweisen.

• Ihr Name

• zugehöriges Unternehmen + Funktion

• Mit welchen Gedanken und welcher Stimmung bin ich 

heute Morgen angereist?

• Meine Erwartungen an den Workshop

• …
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Zielsetzung des Workshops Nr. 2 
Begrüßung und Zielsetzung

Der Workshop zeigt einen Weg auf, einen klaren Überblick über alle Anforderungen an ein neues Produkt zu bekommen und 
durch eine gute Dokumentation zu bewahren, um erfolgreich alle Anforderungen bis zur Deadline erfüllen zu können.
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Kernpunkte des heutigen Termins
• Grundlagen des Anforderungsmanagements
• Anforderungen definieren und strukturieren
• Anforderungen priorisieren und managen
• Anforderungen verfolgen und dokumentieren
• Anforderungen in agilen Projekten
Leitfragen
1. Was ist Anforderungsmanagement? Warum ist 

Anforderungsmanagement wichtig für die Entwicklung neuer Produkte?
2. Welche Herausforderungen bestehen innerhalb des 

Anforderungsmanagements? Was sind Ansätze zum Lösen dieser 
Herausforderungen?

3. Wie können Ziele neuer Produkte festgelegt, der Kontext verstanden, 
konkrete Anforderungen ermittelt sowie erste Lösungen konzipiert 
werden?
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Organisatorischer Ablauf
Thema des Arbeitskreises und Ihre Erwartungen

Januar 2023
Kick-off-Veranstaltung

Q2 & Q3 2023
Erforschung und Durchlaufen 
der nächsten Stationen

Q4 2023 
Abschlussveranstaltung

Vorbereitung
 Vorbereitung und Aufarbeitung der Treffen 

durch das wissenschaftliche Team von 
Forschungs- und Entwicklungsexpert:innen

 Aufbau eines geeigneten Zirkeltrainings 
zum idealen Entdecken der Themen mit der 
Option auf Wiederholung

Durchführung
 individuelle Fragen und 

Informationsbedarfe platzieren und 
Analyseschwerpunkte mitbestimmen

 konsistenter Lernprozess über den ganzen 
Zeitraum und Vernetzung untereinander

 Termine sind inhaltlich geschlossen

Expertise
 Zusätzliche Einbindung von Fachexperten 

aus Wissenschaft und Praxis
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Fragerunde: 
Herausforderungen des 
Anforderungsmanagements
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Impulsvortrag Anforderungsmanagement
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1. Einleitung: Warum Anforderungsmanagement?
2. Begriffsdefinitionen
3. Integration des Anforderungsmanagements in 

den Entwicklungsprozess
1. Linearer Entwicklungsprozess
2. Iterativer Entwicklungsprozess
3. Agiler Entwicklungsprozess

4. Tätigkeiten im Anforderungsmanagement
1. Ermittlung von Anforderungen
2. Dokumentation von Anforderungen
3. Prüfung von Anforderungen
4. Verwaltung von Anforderungen

17.05.2023
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Inhalt
Impulsvortrag Anforderungsmanagement
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• Effektives Anforderungsmanagement ist der 
Schlüssel zu einem erfolgreichen Projekt

• Missverständnisse und Fehlinterpretationen 
werden vermieden

• Risiken und Fehler werden frühzeitig 
minimiert

• Hohe Kosten werden durch frühes 
Ausschließen von Fehlern vermieden

• Beispiel: Flughafen BER

17.05.2023
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Einleitung: Warum Anforderungsmanagement?
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

FehlerentdeckungFehlervermeidung

Fehlerkosten

1€

1000€

100€

10€

Chance zur 
Fehlervermeidung

Zeit
KundeFertigenEntwickelnPlanen

hoch

gering

Anforderungs-
management

Flughafen 
BER
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1. Bedingung oder Fähigkeit, die ein Benutzer benötigt, 
um ein Problem zu lösen oder ein Ziel zu erreichen

2. Bedingung oder Fähigkeit, die ein System benötigt, 
um einen Vertrag, Standard, Spezifikation oder 
Dokument zu erfüllen

3. Dokumentation der Bedingungen und Fähigkeiten aus 
1. und 2.

17.05.2023
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Begriffsdefinition: Anforderung
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement
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Beispiele für Stakeholder:
• Softwarenutzer und -administratoren
• Entwickler
• Auftraggeber / Auftragnehmer
• Tester
• Gesetzgeber
• usw.

17.05.2023
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Begriffsdefinition: Stakeholder
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

„Ein Stakeholder eines Systems ist eine Person oder Organisation, 
die (direkt oder indirekt) Einfluss auf die Anforderungen des betrachteten 

Systems hat.“ 
[Pohl/Rupp 2009]
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Das Anforderungsmanagement ist ein Prozess mit den Zielen:

• Alle relevanten Anforderungen für ein Projekt sind bekannt und ausreichend detailliert 
verstanden

• Die Stakeholder treffen ein ausreichende Übereinkunft über die Anforderungen
• Alle Anforderungen sind entsprechend der Dokumentationsvorschriften dokumentiert

Das Anforderungsmanagement ist ein Prozess mit den vier Haupttätigkeiten:

• Anforderungen ermitteln
• Anforderungen dokumentieren
• Anforderungen prüfen
• Anforderungen verwalten

17.05.2023
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Begriffsdefinition: Anforderungsmanagement (Requirements Engineering)
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement
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Begriffsdefinition: Anforderungsverwaltung (Requirements Management)
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

• Strukturiertes und systematisches Verwalten von Anforderungen

• Pflege und Weiterentwicklung von Anforderungen

„Die Anforderungsverwaltung (Requirements Management) […] umfasst alle
Maßnahmen, die notwendig sind, um Anforderungen zu strukturieren, für 

unterschiedliche Rollen aufzubereiten sowie konsistent zu ändern und 
umzusetzen.“ 

[Pohl/Rupp 2009]
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• Bindeglied zwischen den Stakeholdern
• Oft der einzige Beteiligte, der Kontakt zu allen Stakeholdern hat

• Hat die Verantwortung für die

• Ermittlung,

• Spezifikation,

• Dokumentation,

• Prüfung,

• und Verwaltung

der Anforderungen

17.05.2023
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Begriffsdefinition: Anforderungsmanager (Requirements Engineer)
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement



Arbeitskreis 5 - Entwicklungssystematik und kollaboratives Arbeiten

Workshop I: Produktbezogene Entwicklungssystematik

• Dokument, in dem alle Anforderungen 
gesammelt werden

• Zusätzlich zu den Anforderungen in diesem 
Dokument enthalten:

• Relevante Standards
• Referenzdokumente
• Kontextinformationen
• Abnahmekriterien
• usw.

• Wichtige Qualitätskriterien:

• Vollständigkeit
• Konsistenz
• Klare Struktur
• Verfolgbarkeit

• Ausprägungen von Anforderungsdokumenten:

• Kundenanforderungen
• Lastenhefte
• Pflichtenhefte

17.05.2023
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Begriffsdefinition: Anforderungsdokument
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement
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Lastenheft

• Das Lastenheft enthält die analysierten und 
spezifizierten Anforderungen

• Anforderungen sind aus Sicht des Auftraggebers 
und daher relativ abstrakt

Pflichtenheft

• Präzise Darstellung der Eigenschaften, die für eine 
erfolgreiche Entwicklung zu implementieren sind

• Grundlage für zahlreiche Entwicklungsaktivitäten

17.05.2023
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Begriffsdefinition: Lastenheft und Pflichtenheft
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

„Das Lastenheft beschreibt die vom 
Auftraggeber festgelegte Gesamtheit der 

Forderungen an die Lieferungen und Leistungen 
eines Auftragnehmers innerhalb eines 

Auftrages.“
[DIN 69905]

„[Das Pflichtenheft enthält die] vom 
Auftragnehmer erarbeiteten 

Realisierungsvorgaben aufgrund der Umsetzung 
des vom Auftraggeber vorgegebenen 

Lastenheftes.“
[DIN 69905]
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• Alle Anforderungen müssen vollständig erhoben sein, bevor die Realisierung beginnt
• Spätere Änderungen sind nicht oder nur eingeschränkt möglich und werden oft nicht gepflegt
• Lasten- und Pflichtenheft laufen Gefahr nicht aktuell zu sein

17.05.2023
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Integration des Anforderungsmanagement in einen linearen Entwicklungsprozess
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

Design 
Realisierung 

Abnahme

Anforderungsmanagement

Verwalten

PrüfenDokumen-
tierenErmitteln

Quelle: Janzen, A.; Hoffmann, A. & Hoffmann, H. (2013): Anforderungsmuster im Requirements Engineering. In: Working Paper Series, Nr. 2, Kassel, Germany
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Integration des Anforderungsmanagement in einen inkrementellen Entwicklungsprozess
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

Design, 
Realisierung, 

Abnahme

Anforderungsmanagement
Verwalten

PrüfenDokumen-
tieren

Ermit-
teln

Anforderungsmanagement
Verwalten

PrüfenDokumen-
tieren

Ermit-
teln

Design, 
Realisierung, 

Abnahme

1. Iteration 2. Iteration

…

• Tätigkeiten des Anforderungsmanagement werden mehrfach durchlaufen (begleitender Prozess)
• Das Anforderungsmanagement ist hier eine Querschnittstätigkeit

Quelle: Janzen, A.; Hoffmann, A. & Hoffmann, H. (2013): Anforderungsmuster im Requirements Engineering. In: Working Paper Series, Nr. 2, Kassel, Germany
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• Das Anwendungsmanagement ist kontinuierlicher, phasenübergreifender Prozess
• Schlankes Vorgehensmodell mit dem Anwender im Mittelpunkt, nicht der Dokumentation
• Anforderungen werden erst kurz vor Implementierung einer Funktion ermittelt
• Nachteile: Gefahr von Inkonsistenzen bei Begriffsbildung in Realisierung  Korrekturen und Mehraufwand

17.05.2023
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Integration des Anforderungsmanagement in einen agilen Entwicklungsprozess
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

Team 3
Design, Realisierung, Abnahme

Team 2
Design, Realisierung, Abnahme

Team 1
Design, Realisierung, Abnahme

Schlankes Anforderungsmanagement

Quelle: Janzen, A.; Hoffmann, A. & Hoffmann, H. (2013): Anforderungsmuster im Requirements Engineering. In: Working Paper Series, Nr. 2, Kassel, Germany
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• Ermitteln von Anforderungen aus vorliegenden Konzepten/Visionen
• Spezifizieren und Dokumentieren dieser Anforderungen
• Überprüfen von Anforderungsdokumenten vor der Übergabe
• Konsens von Auftraggeber und Entwickler bezüglich des Dokuments erreichen
• Pflege, Verwaltung und Weiterentwicklung erfolgt über den gesamten Lebenszyklus des Projekts

17.05.2023
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Tätigkeiten im Anforderungsmanagement
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

Verwalten

PrüfenDokumen-
tierenErmitteln

Vision
Anforderungs-
dokument

Quelle: Janzen, A.; Hoffmann, A. & Hoffmann, H. (2013): Anforderungsmuster im Requirements Engineering. In: Working Paper Series, Nr. 2, Kassel, Germany
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Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Ermitteln
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

Quelle: Janzen, A.; Hoffmann, A. & Hoffmann, H. (2013): Anforderungsmuster im Requirements Engineering. In: Working Paper Series, Nr. 2, Kassel, Germany

Anwendungsbereich verstehen Bedürfnisse der Stakeholder verstehen

Problem verstehen Businesskontext verstehen

Der Requirements Engineer sowie die 
Auftraggeber müssen zunächst den 
Anwendungsbereich hinreichend 
verstehen.

Der Grund für die Entwicklung, und 
damit das zu lösende Problem, muss 
gut verstanden sein.

Bedürfnisse aller Stakeholder müssen 
ermittelt und verstanden werden.

 „Träume herauskitzeln“

Die Geschäftstätigkeiten, die das 
Projekt ermöglichen oder unterstützen 
sollen, müssen genügend durchschaut 
werden.

Verständnis
ist die Grundlage 

für die 
Ermittlung
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• Gründe für die sorgfältige und strukturierte Dokumentation:
• Dauerhafte Erhaltung der im Projekt gewonnenen Informationen
• Gemeinsame Informationsbasis über alle Stakeholder hinweg
• Das Dokumentieren fördert eine kollektive Diskussion
• Wesentlich stabiler als verbal geäußerte Informationen
• Rechtliche Verbindlichkeit zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer

• Natürliche Sprache
• ist formalen Notationen vorzuziehen, da der Auftraggeber die Anforderungen verstehen und 

freigeben muss
• hat auch Hürden: „weak-Wörter“, Mehrdeutigkeiten, nicht eindeutige Substantive, etc.

• Zu den Anforderungen sollten „Attribute“ definiert werden, die getrennt vom Anforderungsinhalt 
dokumentiert werden

17.05.2023
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Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Dokumentieren
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement
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• Verbindliche Prüfung der Anforderungsbeschreibungen und des Anforderungsdokuments ist 
unvermeidlich

• Zwar führt die Prüfung zu erheblichem Mehraufwand, jedoch rechtfertigen die resultierenden Vorteile 
diese Kosten

• Die Prüfung umfasst die drei Unterpunkte:
• Verifizierung: Wurden die richtigen Anforderungen dokumentiert?
• Validierung: Wurden die Anforderungen richtig dokumentiert? 

Sind die Bedürfnisse aller Stakeholder treffend wiedergegeben?
• Freigabe der Anforderungen durch alle Stakeholder (insbesondere durch Auftraggeber)

17.05.2023
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Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Prüfen
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement
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• Kontinuierliches Pflegen der Anforderungen ist notwendig, weil diese im Verlauf der Entwicklung 
ständig weiterverwendet werden und sich ändern können

• Die Nachvollziehbarkeit (Traceability) der Anforderungen ist der wichtigste Aspekt der 
Anforderungsverwaltung

• Eine Anforderung ist nachvollziehbar, wenn ihre Herkunft als auch ihre Verwendung im 
Entwicklungsprozess verfolgbar sind

17.05.2023
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Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Verwalten
Impulsvortrag: Anforderungsmanagement

Quelle Anfor-
derung LösungTraces Traces

Quelle: Janzen, A.; Hoffmann, A. & Hoffmann, H. (2013): Anforderungsmuster im Requirements Engineering. In: Working Paper Series, Nr. 2, Kassel, Germany
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30 Minuten PAUSE 
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World Café
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Ergebnis World Café
Weitere Entwicklungssystematiken und Reflektion

Um die Inhalte möglichst gut zu vermitteln, sind wir auf Ihr Feedback angewiesen. Helfen Sie uns dabei den Lernprozess 
maximal ideal zu gestalten und lassen Sie ihre Ideen miteinfließen.
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30 Minuten PAUSE 
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Reflektion
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Feedback für die zukünftige Ausrichtung des Arbeitskreises
Reflektion

• Welche neuen Erfahrungen und Erkenntnisse haben Sie heute gewonnen?

• Hat das Konzept die Inhalte gut vermittelt?

• War die Menge an Informationen gut aufnehmbar?

• Gibt es Verbesserungsvorschläge?

• Welche neuen Themenideen haben Sie durch den heutigen Termin?

• Gibt es noch offene Fragen oder Gedanken zum Thema?

• Möchten Sie diese Thematik noch weiter vertiefen?

• Haben Sie ergänzende Themenvorschläge, die noch behandelt werden 

sollen?

• … ?

Um die Inhalte möglichst gut zu vermitteln, sind wir auf Ihr Feedback angewiesen. Helfen Sie uns dabei den Lernprozess 
maximal ideal zu gestalten und lassen Sie ihre Ideen miteinfließen.

Seite 31



Vielen Dank für Ihre Teilnahme.

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen im Q3.
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Ihre Ansprechpartner

Alexander Nüßgen, M. Sc.

CAD CAM Center Cologne (4C)
Technische Hochschule Köln
Betzdorfer Straße 2
Mobil: +49 (0) 1520 4913436
Mail: alexander.nuessgen@th-koeln.de

Prof. Dr. rer. nat. Margot Ruschitzka 

CAD CAM Center Cologne (4C)
Technische Hochschule Köln
Betzdorfer Straße 2

Mail: margot.ruschitzka@th-koeln.de

Marcus Irmer, M. Sc.

CAD CAM Center Cologne (4C)
Technische Hochschule Köln
Betzdorfer Straße 2
Mobil: +49 (0) 1573 4466530
Mail: marcus.irmer@th-koeln.de



Arbeitskreis 5 - Entwicklungssystematik und kollaboratives Arbeiten

Workshop I: Produktbezogene Entwicklungssystematik

17.05.2023

Seite 34

Gibt es ergänzende

Fragen?
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Direktes Feedback im Anschluss
Weitere Entwicklungssystematiken und Reflektion

Um die Inhalte möglichst gut zu vermitteln, sind wir auf Ihr Feedback angewiesen. Helfen Sie uns dabei den Lernprozess 
maximal ideal zu gestalten und lassen Sie ihre Ideen miteinfließen.
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Idee MdF: Statt mit eigenen Aufwänden in die 
Betriebe zu gehen, Bacheloranten dorthin 

vermitteln, die im Unternehmen 
Projektspezifische Inhalte / 

Wissenmanangementthemen bearbeiten 
(Auch Erkenntnisgewinn für uns/ Alexanders 

Promotion zu erwarten)

Komplexität des 
Anforderungsmanagements 

hängt von Risikobewertung der 
Produkte (FuSi, ASIL,..) ab 

Art der Unternehmen 
berücksichtigen 
(Tier-1, Tier-2,..)

RE bei Inkrementellem 
Entwicklungsprozess mit 

VDA-Reifegradmodell 
vergleichen

Thema Wissensmanagement 
(Produktbezogen, 

Prozessbezogen/Qualifikationsbez
ogen) stärker einfließen lassen

WS lösungsorientiert 
aufziehen, indem Best 
Practices einbezogen 

werden

Stärker Bezug des WS 
auf Teilnehmerbedarf Practices anderer 

Unternehmensarten interessant? 
(Start UP, Tech Giganten,..)

Projektbeispiel: Agiles Arbeiten 
und Toolbegleitung in der 

Fertigungsentwicklung, Pflege 
und Beachtung von Werknormen

EB findet die Struktur 
und Methodik unseres 

WS top

Hohe Menge an verschiedenen 
Ansätzen/Practices in der WS 

kritisch reflektieren und erörtern, 
um Impulse für die Teilnehmer zu 

setzen

Unternehmerperspektive stärker 
berücksichtigen (Zeit, Kosten,..)

Trennung der 
Perspektive von 

System- & Application-
Engineering


	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Agenda für Workshop II
	Ihre Vorstellung(en)
	Zielsetzung des Workshops Nr. 2 
	Organisatorischer Ablauf
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Inhalt
	Einleitung: Warum Anforderungsmanagement?
	Begriffsdefinition: Anforderung
	Begriffsdefinition: Stakeholder
	Begriffsdefinition: Anforderungsmanagement (Requirements Engineering)
	Begriffsdefinition: Anforderungsverwaltung (Requirements Management)
	Begriffsdefinition: Anforderungsmanager (Requirements Engineer)
	Begriffsdefinition: Anforderungsdokument
	Begriffsdefinition: Lastenheft und Pflichtenheft
	Integration des Anforderungsmanagement in einen linearen Entwicklungsprozess
	Integration des Anforderungsmanagement in einen inkrementellen Entwicklungsprozess
	Integration des Anforderungsmanagement in einen agilen Entwicklungsprozess
	Tätigkeiten im Anforderungsmanagement
	Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Ermitteln
	Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Dokumentieren
	Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Prüfen
	Tätigkeiten im Anforderungsmanagement: Verwalten
	Foliennummer 26
	Foliennummer 27
	Ergebnis World Café
	Foliennummer 29
	Foliennummer 30
	Feedback für die zukünftige Ausrichtung des Arbeitskreises
	Foliennummer 32
	Ihre Ansprechpartner
	Foliennummer 34
	Direktes Feedback im Anschluss

